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"Jedes Leben hat seinen Sinn und seine eigene Würde. Kein Lebensabschnitt ist umsonst, auch nicht in der Not."


Richard Ludwig, Autor




"Vollendung ist immer das, was vor uns liegt."


Walter Gerd Bauer,


deutscher Schriftsteller




Vorwort


Nach mehr als hundert Jahren versucht mein ältester Sohn Richard mein Leben zu rekonstruieren, weil mein relativ kurzes Dasein auf dieser Welt von der Kindheit, der Vorkriegszeit, der Kriegszeit und leider danach auch bis zu meinem Ende durch Krankenhausaufenthalte geprägt war und ich somit meiner damals recht jungen Familie als Familienvater nicht viel bieten konnte.


Es soll durch diese für mich außergewöhnliche und auch ausgesprochen, sagen wir es vorsichtig, fixe Idee, durch meine Erinnerungen und auch durch meine Schilderungen das damalige Leben wieder greifbar werden und mir somit eine Art Wiederauferstehung ermöglicht werden.


Es ist für mich eine wahnsinnige Vorstellung, noch einmal mein Leben, auch wenn es in sehr vielen Fassetten nicht unbedingt lebenswert war, von der Kindheit über die Schule, den Beruf, die Militärzeit und später über die Krankheit, die dann auch zu meinem frühen Tod führte, berichten zu können und das alles noch einmal, wenn es geht und meine Erinnerungen mitmachen, fast real zu erleben.


Ich weiß nicht, ob es sehr viele Menschen gibt, die ihr Leben noch einmal, allerdings ohne es ändern zu können, erleben möchten.


Man weiß ja auch, dass es sehr schöne Zeiten gegeben hat und dass man das Leben als gütiges Geschenk Gottes mit all seinen Prüfungen, seinem Leid, seinen Entbehrungen und seinen Glücksgefühlen achten, ehren und anerkennen soll.


Ich werde mich bemühen mein ganzes Leben so gut es geht und so weit ich mich erinnern kann, mit all seinen schönen und schweren Seiten aufzuzeigen, damit meine Familie und soweit noch vorhanden, meine Nachkommen den Sinn und die Aufgaben meines Lebens verstehen können.


Hans Ludwig




Am 08. Januar 1912 erblickte ich als erstes von vier Kindern der Eheleute Johann Phillip Ludwig und seiner Frau Berta, geborene Schmidt in Gelsenkirchen das Licht der Welt.




[image: ]


Hans Ludwig





Es waren unruhige Zeiten.


Kaiser Wilhelm II war Staatsoberhaupt in unserem geliebten Deutschland, der Balkankrieg begann und die Gespräche zwischen Reichskanzler Theobald von Bethmann und seinem Kollegen, dem britischen Kriegsminister Richard Burdon führten um weitere Kriegsabsichten zu verhindern, zu keinem entscheidenden Ergebnis.


Als ich zur Welt kam feierte Kaiser Wilhelm II gerade sein 25. jähriges Thronjubiläum.


Er hatte 25 Jahre in Frieden regiert und und wurde im In- und Ausland glanzvoll gefeiert.


Vater hatte noch unter ihm gedient und war ganz stolz darauf.


Es sollte sich aber alles ändern und ich wuchs in eine Zeit hinein, die alles andere als ruhig und zufriedenstellend war.


Am 24. Juli 1914, ich war gerade mal zwei Jahre alt, begann schon die Auseinandersetzung auf dem Balkan, so dass Kaiser Wilhelm II am 01.08.2014 die allgemeine Mobilmachung anordnen musste.


Ein vier Jahre langer Krieg wurde von den Generälen Hindenburg und Ludendorff geführt, wo Vater auch zu dem kriegsmüden Volk zählte, was dann über den ausgehandelten Friedensvertrag ins Jubeln kam.


Nur war jetzt die schöne Zeit der Monarchie, so wie man immer hören konnte, vorbei und Kaiser Wilhelm II musste am 09.11.1918 abdanken und am 10.11.1914 ins Exil nach Holland gehen.
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Kaiser Wilhelm II





Ehemaliger Deutscher Kaiser, mit vollem Namen Wilhelm Viktor Albert von Preußen, war von 1888 bis 1918 letzter Deutscher Kaiser und König von Preußen. Wilhelm war ein Enkel Kaiser Wilhelms I und ein Sohn Kaiser Friedrich III.


Als die schwerkranke Kaiserin Auguste Victoria, Kaiser Wilhelms II Frau am 11.04.1921 starb, war ich gerade erst 9 Jahre alt, so dass ich wie später Vater von der schönen Kaiserzeit schwärmte, so gut wie nichts mitbekommen hatte.


Erinnern kann ich mich nur an die bunten Uniformen und an die stolzen Soldaten und an die Schnauzbärte, die die meisten trugen.


Die Nationalsozialisten strebten von da an, schon die Machtergreifung in Deutschland an, was ihnen 1933 und dann 1938 mit der Reichskristallnacht ja auch gelang.


Vater war damals als ich zur Welt kam 28 Jahre und Mutter 25 Jahre alt und sie mussten sich ja auch zuerst einmal an die neuen politischen Gegebenheiten mit all den zwangsläufigen Folgen gewöhnen.


Sie hatten sich in Beringhausen- Brilon, wo Mutter zu Hause war, bei einer Urlaubsfahrt von Vater in dem schönen Sauerland kennen und lieben gelernt und nach dem Mutter schwanger wurde am 27.


Februar 1911 in Gelsenkirchen- Buer geheiratet.


Da beide aus einem streng katholischen Elternhaus kamen, blieb ihnen ja auch nichts anderes übrig. Vater war Stadtwachtmeister und bekam durch seine guten Beziehungen zur Steinkohlengrube Bergmannsglück zusätzlich eine Hausmeisterstelle in der Steinkohle werkseigenen Kolonie Dorstener Straße in Gelsenkirchen- Buer eine recht luxuriöse Wohnung.
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Mein erstes Foto in meinem Sicherheitsstuhl





Es war eine schöne großzügige Wohnung auf der ersten Etage des Hauses, mit einer eigenen Toilette und mit einem eigenen Bad.


Zu der damaligen Zeit wurde in solchen Häusern in der Mitte von zwei Etagen für die obere und die darunter liegende Wohnung, sozusagen auf dem mittleren Absatz, eine Toilette mit Waschgelegenheit für die beiden Etagen gebaut und das was da Vater bekommen hatte, war schon erste Sahne.


Er war Schalke Fan, seit langem Mitglied, hatte dort nachdem seine Eltern mit der Familie von Koblenz aus beruflichen Gründen nach Gelsenkirchen gezogen waren, in seiner Jugend in den Farben blau und rot Fußball gespielt und kannte einige maßgebliche Herren die im Westfalia Turnverein von 1877 das Sagen hatten.


Es war eine Zeit für mich als Kind, wovon ich nicht all zu viel mitbekam, denn als ich zwei Jahre alt war, wurde die Zeche Bergmannsglück still gelegt und besonders Mutter hatte Angst, dass wir die schöne Wohnung jetzt verlassen müssten.


Die Fördertürme wurden 1914 abgerissen, doch die Unterkünfte blieben und wir durften dort weiter wohnen.


Nun begann ja auch schon, wo eigentlich jeder durch die politischen Wirren mit gerechnet hatte, der erste Weltkrieg in Europa, dem Nahen Osten, in Ostasien und in Afrika, ausgelöst durch das Attentat von Sarajevo wo Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand und seine Frau Sophie ermordet wurden.
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Vater





Leider wurde Vater, so wie viele seiner damaligen Freunde auch zum Militärdienst eingezogen, Vater etwas später, erst im Januar 1917, allerdings nicht wie man eigentlich annehmen sollte mit Groll oder Angst, sondern mit einer großen Euphorie und sogar mit stolzer Freude, was Mutter natürlich überhaupt nicht verstehen konnte.
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